
Griechische Parallelen Marianischen Litanelen
(0)8!

Dr Theodor Schermann.

de Santı‘! hat in der Eriorschung der (jeschichte der
lauretanıschen [ 1tane1l das Möglıchste geleistet; CS können ohl LIUT

noch ZUmMmM apıte „Alter und rsprung der marılıanischen Litanelen“
einige Beitügungen gemacht werden. Wenn WIr jene Anzahl VOIN

Lobpreisungen der (jottesmutter ıIn dem irlindischen Leabhar Breac”“
des 111 Jahrhunderts gerade nicht als | ıtanel In unserem Sinne
[assen, bleibt doch die rage WIie OmMmMIm CS, Aass 1mM a  r
undert Dere1lts eine UVebertülle mariologischer 1Le vorhanden ISt,
während der 1te VEOTOXOC wahrscheinlich erst. ON Origines her-
rührt,“ Athanasıus aber und seIne Nachfolger 11UT die beiden 1  eita
AAyı und NAOVEVOS VEOTOXOG beitügten ” In der verhältnısmässig
kurzen Zeit VOIN drel Jahrhunderten schoss eine er VO C

lJer Wahrheits-uchten Lobsprüchen Tur die (jottesmutter hervor.
gehalt der Iypothese der Engländer Mytchison und othkote,” die
marıanıschen | _ ıtaneıiıen reichten DIS den Antfang des untiten Jahr-
hunderis zurück, besteht darın, Aass der dogmatische Fortschritt,
welchen die Christologie UTE dıe nestorianiıschen Streitigkeiten
zweifellos hat auch der Marienverehrung allgemeın

1 Les [ _ ıLANLES de In Sainfte Vierge, traduit de P’ Jtalien DAF l" abbe Ok
inhon, DParıs 1900 Wır zıit1eren diese Ausgabe, we1ll S1Ee gegenüber der italienischen

Jahre 1897 durch de Samdf1 “selbst bereichert ist
Stimmen S Marıa Taach rel 18550, 125

chwel Z er des Titels ÜEOTOXOG 1ın Katholik 80O, 19053,
SC h ıll 11 Die ortechischen ueilen des Al. AmbDbrostus IM Iib HIT

de Spir. München 1902, 55
U1 11 Die Iauretanische Litane:i nach UFSpFUuNg, (jeschichfe und Inhalt,

Kempten 18595,
Röm. Quart.-Schrift 04
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ute kam. Sauren! hatte darum einen guten TI getan, die
Tite der lauretanischen | _ ıtane!] In der Schrift und De] den Vätern
nachzuwelsen. Mehr ın Tlasslıcher Weise erledigte sıch der NOl:
ländısche Forscher STCKIMOS seiner Aufgabe, indem CT AUus einigen
11 SCTINONES des h  —z Ildephons marıi1anische ıte]l heraushob

Irotzdem die altere oriechische Litteratur, WIEe auch Barden-
hewer? betont  ‘ egenüber der mittelalterlich lateiniıschen ın der
Marıolog1e weniger hervortritt, INUSS S1e doch als eigentlicher
Nährboden Iur dogmatische WIe IUr stUuilistische Neubildung hbe-
TAaCNte werden. In LII'IS€I‘€HI> alle S1Ind bahnbrechend Proklos VvVon

Del und Joa Damaskenos. DIie 7WE@]1 Homilien*? aut Marıä Ver-
kündigung unter dem Namen des Gireger10s 1 haumaturg0os, aber erst
em oder Jahrhunder angehörend, ebenso dıe altgriechischen
(Onomastica ® zeigen MAN: geringe AÄAnsätze ıIn der Weıterbildung der
l  ela der uttergottes; S1e beschränken sıch a1ıt die Formeln
Maoıdu MAWTLOWOG, MWTICOVOAO, Ma0o0ıa XVOLEVOA.OO, XVOLOV OOAYIS, EAT  IS

DIie Tıitelfirage der seligsten ungfirau regte Nestor10s d da 61
„Um Miıssverständnissen vorzubeugen“, ihr den Tıteldeoröxosabsprechen
wollte Proklos VON DPel (T 440), der Gegner des Nestor10s, irat
mi1t aller LZnergie ur die althergebrachte Bezeichnung eın und yab
den Mauptanstoss ZAAT Ausbildung und Beiziehung marıanıscher
>Symbole AUS dem In der Predigt al Marıa Verkündigung“®
nenn al Marıa „das unbefileckte Kleinod der Jungfräulichkeit, das
geistige Paradıes des Zzwelten am, dıe Werkstätte der Vereinigung
der Naturen, en Festplatz des Frlösungsvertrages, das Brautgemach,
In welchem das Wort sıch mi1t dem Fleische vermählte, der DE
seelte Dornstrauch der atur welchen das Feuer der göttlichen
(jeburt IC verbrannte, die In anrhnel eichte das VON
hımmlıschem egen Sanz gereinigte Vlıess«“.

Unerschöpflich siınd die Lobpreisungen, welche Joh Damascenus
1N tunf Homuilien aul Marıa Geburt  J Verkündigung und eimgang

Ebenda A
In der Revue de Leyde „De Katholiek“ JAl 1900 320 353806

Bardenhewer,, Der Name Marıa, (jeschichte der Deutung desselben,
Freiburg 1895 B1bDb! Studien L, eit

Ebenda
Ebenda
Migne RI“ 05, 081
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der selıgsten Jungirau widmet en Namen Marıa erklärt Gl LWVOLO
ÖL} TO ATMELOOTÄNDES TV EYXWULOV, als die JT ausendfältige „ WERQCNH der
unendlichen enge ihrer Lobpreisungen; “* besonders QZELNE zieht
die Vorbilder des Vergleichen herbe1i den brennenden
Dornbusch, dıie G NO0e, en orunenden Stab, das goldene (Je-
1ASS, (jezelt Gottes, Opfertisch HSWA} Wohl jede und KOb:
preisung der Gottesmutter, welche marlanısche Litanelen bleten,
liesse sich Del Joh Damascenus inden; INan befrachte 11UTr die
Attribute, die (SIr einer Stelle NAOTEVOS beifügt:* MOAVOVVMOS
(namenreiche), MOAVOLWLATOG, ÜEOUEYALUVTOG, Ü EOTNOOTAKTOG, VEOYONWATLOTOG,
ÜEOLLLOG, ÜEOYOONTOS, die sıch ıIn deutscher Sprache kaum wiedergeben
lassen.

Diese Predigten oten das ater1al, AUs dem die marıanıschen
Litanelen zusammengesetzt wurden; allein der Weg, WI1e 65 möglıch
WAarl, ass diese Lobpreisungen In eın (jebetsftormular gekleidet
wurden, ist damıt noch nicht klargestellt, zumal WeNn WIr sehen, Aass 1n
griechischen Allerheiligenlitaneien OR wenige Attrıbute der (jJoHes-
mutter beigelegt wurden.‘? [)azu ist nötig, en (jebetszweck der
altesten marianıschen | ıtanelen herauszustellen

[ )ie uUuNs bekannte alteste aÜPCeINTSCHE Marıenlıtanel 111

Cod ogunf. arth 6292 (S ALII) o1bt in der UVeberschrı zugleich
den Zweck all, wotur S1e gebetet werden soll, lefantia olbfidtie
PFO GUACHMG UE fribulatione dieenda SE In derselben [ ı1tane1l ist
dıe Legende des Theophilus Verwertel, welcher bekanntlıc seInNe
eelj]e em Satan veschrieb, aber HS die der ( jottesmutter
DEKEWE wurde. [)ieser Belsatz charakterisiert eigentlich die SAaNzZC
Litane1 DIie Furcht VOT dämonischem Einfluss, körperliche Leıden,
Wiıderwärtigkeıiten er Art haiten den Anlass gegeben, die 1 0D-
preisungen der selıgsten ungirau iın eın (jewand Inständigster

bringen In den laudes Mariae® der enbarungen der Schwester
Mechitildıis VO e 1281 omm als bgsonders langer /usäatz VOT

1gne 1L J6, 689
Migne ST 96, 689 vgl 650 H
Migne Q J6, 048
Röm Quartalschrift 1903, 333
de San 108
de Santı Z
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Terror malorum SPEFLEUUM ; WT HAMGUE ner e effugantur, GUOS
ITLE , dileckissıma domina, nrocCul CONSErNDZE. In Cod Vat a{a 546
(S X V) diente die l ıtanel als während des Aderlasses,‘ während
eine andere LeEMpPOFeE fribulationts et LeENDNOFE, GUO ImmMINeEaL DESLS

eten ist_“
Einen zweılten A Ass ZUE Vereinigung marianıscher LOD:

preisungen <gab die Anrufung Marı]as In der rbestunde Als wenige
Beispiele mögen Tolgende Bıtten AUS Marıenlitanelen, welche gleich
der Allerheiligenlitanel Erweiterungen deprekativen nhalts hatten,
dienen. IDie I_ ıtanel des Cod ogunt. (s AI) hat Bıtten, welche M1l
unseren ()rationen der Kequiemsmessen Oit wörtlich übereinstimmen,
aber die selıgste ungiran ZeMeChTEL SIN SANCLA Maria, GUAE
redeuntem ab nfErLS IaQetLs vidisti OCUlis mafter Adilecfum JilUUmM, PEF
LNSUM dominicae FEeSUFFeEeCLLIONTS gaudıum laetifica ANLAMAS HOSEFraSs pf
OMMANLUM narentum HOSLFOFUM et DFOPINAUOFUM, OMANLUM CAFrorum ef
omnmnium fidelium defunclorum et OFU, ul AHNLMAS OMMNLUM EN-
fum ef DFOPLINQUOFUM nOoSftrorum OMNLUMQUE nOobLS COMLMLSSOFUM et
OMMNLUM idelium defunclornm aD OMNL aAnDuSLLAa ef MISC-
FVLAFILM Iiberare LOneELUr benedictus VeEnEFFLS ful JFFruCLuS, OFTU mafter
VIr2O Marıia. (Janz hnlıche J] endenz verraten Bıtten in späateren a
teinıschen jeameleN W/1e In der des Cod AAar 5406 (S XV), des CX
OM Marco lat Y 00; (Z0@. ATIlC. BOorg 2 (S Z

Damıt en WIT die /7wecke herausgehoben, welche dıe ANIS=
gestaltung der marıanıschen | 1taneilen veranlasst 1ıaben DG einzelnen
ıtel vorhanden, die marıanısche Terminologie Dere1lts A4aUS-

gebi  GL 6S Tehlte MT das Vorbild, nach welchem S1e gruppiert werden
ollten / weıifelsohne hat DIS S ( KeC WENNN die Vorse({z-
uNng des yııe ele1son, die Invokatiıonen der rınıtät, dıie BeNugung
der Invokationen ZUT: Behütung zeitlicher und ewiger uüuter als
AUs der Allerheiligenlitanel herübergenommgn netrachtet Ja, manche

Ebenda 1
EKbenda 195
De Santı 113
FEFbenda 15

N De Santı 1185 120, 126
A 115
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ylaubten, der AÄAnrufung der 1e1 gyöttlichen Y”ersonen musse nNariani-
scher ( harackter verliehen werden, indem SIE denselben dergleichen
Be1lsätze gaben Ater de Ccoelts deus, UL eligistt Mariam SEHLDET VL-
TINEM, MLSCHFEFE nOobLS DE A der /eıit gestalteten sich die marıa-
nıschen Litaneilen mit rein hyperdulischem /7/weck dUS, In den SOr
Schrifttliıtaneien und der lauretanischen.

u jeder dieser rel FÜCH lassen siıch In der griechischen
] ıtteratur Parallelen antuhren.

Die Herbeiziehung der er ( jottes Uund der aten Christı,
In anbetracht deren ott selbst bewogen werden soll, em Flehenden
beizustehen, findet siıch In den S«“ Kyprianosgebeten, welche wohl
dem Jahrhundert angehören. |)ese Erweliterung, welche DeSCN-
ers den Allerheiligenlitaneıien, AUuSs denen SIE In die ersten marıa-
nıschen |ıtaneıen überg1ing, eıgen SE konnte naturlich entsprechen
en Intentionen des eienden verschiedene Orm annehmen. MNUnN

eine bere1its vorhandene Allerheiligenlitanel TUr die Abfassung dieser
oder äahnlıcher ( jebete bestimmen oder Quelle Wal, oder das umM-

SekKeHME Verhältnis stattgefunden hat, asSs sich MI mehr AaUuS-

machen. |)ie Kyprianosgebete enthalten olgende 1ie der
seligsten ungfrau: ÖL EUXOV TINS UNEOAYLAS VEOTOXOU (L ästnagüéI)()0
Maotas

IDie beiden andern ypen der SO& Schriftlitanel, elche SICH
AUuSs mariologischen Symbolen hauptsächlıc des zusammensetzt,
und der lauretanıschen Litanel, sind In oriechischen Litteraturstücken
vertteten. welche enselben Z/wecken WwIe die ersten marlanıschen
Litaneıen verfasst sınd, INn Unheıl aller A abzuhalten, ann Deson-
ers als marianische Interzessionsgebete : Verstorbene.

Der ersteren Intention sınd Lobpreisungen der seligsten Jungirau
in der Apokalypse der Anastasıa gewidmet.‘ DIie selıg'ste Jung-

Ebenda 108
Schermann, Die oriechischen Kyprianosgebete In (OQriens christia-

I11, om 1903
Ebenda A Zeile S AD
Rud.- Homburg, Apocalypsıs Anastasıae, Lipsiae 1903, 14, 7} ÖE AyLO

(DEOTOXOGS. Y EÄITTLG TV A04t07L0V V, TV AÖLKOUUEVOV MOOGTATNS, Z (1l TAWOV YELHACOLLEVOV
ALUNV, Xal TWOV AITEATLOHEVOV 3  EATNIG; *AL TV 1OUEVOUVTAOV LATOOS, LL TOV AUAOTOADV
EYYUNTNS, N WHOVN TO00S Üe0V MAOONOLAV EY0UOC MAOLOTATO EUTOOOÜEV TOU DOoPEOOV ÜVO00VOV
OÖVOOUEYN LETO ÖAKOUWOV TO0OLLGOV XL AEYOVOA L AXOVONS ÖEONOTA, INV Öé7] OLW LW
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Irau I Iur die Sunder eIn und bittet na und Erbarmen;
S1e INUSS den Vorschlag der Tetrade und Parasceve, der Süunder HIO
Zu schonen, bel ott paralysıeren: „DIe heilıge Gottesmutter, dıe
MoMfnung der Christen, der nrecn leiıdenden Schirm, nd der
Schiffbrüchigen aten, der Hotfinungslosen Rettung, der Kranken
Arzt, der Süunder urge, die einzige, welche bel ott bNOT hat,
sStan VOT dem IuUurc  aren 1FONEe bıtter weinend und sprach: höre
nıcht, Merr, die der eılıgen, der h1 Jletrade und MAarasCcerE,
und Aass MC verloren gehen deiner Aa Werk DIIG heilige
(jottesmutter aber, die Mauer der rısten, der HMoMfnungslosen
l oMnung Salg M Mag 1Un In dıe Apokalypse der AÄnastasıa dıe
Marienapokalypse verwoben se1in, oder haben WIr E mi1t einer INEC-

taphrastıschen Märziegende 7U estie der Verkündigung arıens
U jedenfalls zeig das ohe er der Apokalypse, W1e die MOD:
preisungen der selıgsten ungitrau schon sehr Irüh, ein DIS Z7WEI Jahr-
hunderte nach der Ausbildung der E.pitheta In Predieten, (jebets-
zwecken Iur allerle1 körperlicher und gelstiger Art VEeI WETIl-
det wurden.

enDbDar kommen auch solche Lobpreisungen schon bald In
INymnen VOTr® oder sınd In (jebetsteile der orlientalischen Tagzeıten über-
gegangen *; immerhın bieten S1e keinen unmıiıttelbaren Vergleich
ZANT: FEnistehung marıaniıscher Ertanmelen, W1IEe die oriechischen Sterbe-
OMzZIEN. Ja gerade auch erstere als Sterbegebete werwendet.
Jer Versuch einıger KOFSCHEN- die bıblıschen Darstellungen den
Loculı, Arcosolien, Sarkophagen und Grabkammern miıt den Sterbe-
gebeten des Priesters und denen A In Zusammenhang ZU

bringen, erscheimnt nıcht unberechtigt, CM WIr sehen, W1Ee CHE der
christliche elIs Marla mıiıt der ılfe tur Sterbende nd den (jebeten

A4yLOV, TNGS AyYLAS T e7004.Ön65 Xx (L Hagaäxeufig‚ -  X ATOLEONS TI EOYVCO T@OV YELOCDV U
LO Da ÖE / Ala © EOTOXOS, TO TELYOS TWOV YOLOTLAVOOV In ElITLC TWV AITTEAMNLOLEVOV ] ,

Rud [11 burg, Apocalypsis Anasltasiae In Zeitschr. f W/1SS. Theologie 46,
19053, 434-46\6

Insbesondere der S« Acalistos kommt hler In Betracht. Vgl Placıdo
de Meester L’iınno Acatıisto IN Bessarı]ıone 159

k, IIas syrisch-antiochenische Fertalbrevier, ıIn 11 59,1903, 408, 413, 541, 546
Vgl H. HJOS NCN Die Darstellungen der allerseligsten Jungfrau und

Gottesgebärerin Marida auf CMn Kunstdenkmälern der Katakomben, rel 1887, 385
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Tur Verstorbetie verknünpfte. Ich habe Z diesem Bewelse die altgrie-
chischen Sterbe- und Grabgebete, W1Ie S1Ee (WOAT In seinem Rituale
(iraecorum)‘ GTE durchgesehen. Im Sahzeh können sechs (1XO-
AovÜia der Gebeitsfolgen beigezogen werden, welche ells ZA0E Be-
graäbnıs VON Mönchen, e1ls VON Priestern, Lalen, Kiındern zusammen-

geste In diesen Akoluthien wechseln Antiphonen, Psalmen
und Lesungen m1t Süs< ÜEOTOXLA, marıanischen Lobpreisungen und
Bitten, ab Der 1{LUS Za Begräbnis VOIN Frauen hat marıiıanısche
Mymnen, welche sich K AdUus alttestamentlichen Symbolen ZUSaMl-
mensetzen und er das treitendste Vorbild Tur die 10}22 Schrift-
lıtaneilen bileten Um Z ZEI%EN WeicCc ergiebiges Feld Iur marıanıiısche
Litaneilen diese Theotokien SInd, W1 ich einige derselben Sallz WwIe-

ELS TLAVTAOVdergeben: VALOE GEMWON (1), V  n (Ie  OV OA.0X%L TEXOVOA ©)
GWTNOLAY, TO &“  S VEVOS (DV AVÜOWTTWV EUOATO UNV GWTNOLAV (3), ÖL OOU

EUOOUEV MAOAÖELCOV (4), Deotoxe AYVN ö EÜUAOYNMEVN (6 DIie e1ge-
seizten /Zahler deuten eine oriechische Parallele elner Lobpreisung
In marıanıschen Liıtaneien I VIr2O veneranda, 2) Dei G’jenitrix,
3) Salıs AOMinem, 4) nOorta naradisı (de andı 20} 5) det DENLEFLX
(mafter) DUFLSSUNG, O) mafter benedicta

FEın anderes E070X(0V° lautet OOYELOV ÜYOAVTOV, MOV MAVOAUOUOV,
XLÖOTOV NAVAYLIAV, MO EVLXOV TOITLOV AyIAO LATOG, GE XaAAONV TOU ’Ian.c‘oßÖEOTOTNS EEELEEATO erg1bt lolgende Lobpreisungen: Vads
maculatıum (spirituale), femplum Infemeratum, SANCLISSUNAM,
VIrZiNEM Sancltitatis loculıum, fe nulchritudinem AaCcCo

AÄAus diesen nd ahnlichen Theotokien zusammengestellt ergeben
sıch Tolgende Parallelen der lauretanıschen Litanel *

Zu Sancta Dei (ienitrix: VEOTOXOC (unzähligemale), ÜEOUNTNO
(460, 4 79), ÜEOVEVVNTWS (456), ÜEOVVLOE, ÜE0OYEVYNTOLG (444) /7u Sancta
IrDO VIrgnum : AELTAOUEVE (470, 475)) Z Aater (Arıiste V EOV

OA0XL TEXOVOA (425), N  n WOVN XUNGAOC EV  o OA0XL TNYNV AMVaOTAGS , V  ' TOV
EU OTLAAY YVOV A0OYOV S>  VQ  —  Q AUYELO, XvooQNoA0a ' (4609). Als Attribute

mater iinden sich: AYVN (pPurisSSimMa, 425, 428), MWAVOALUDUE Inte-
merata 425, 4406), NMAVAYIO, TAVAYYN (Sanctissima 420, 475), ÜVÜ UWDUTE,

COAr EüyoL0yıoV SZVeE Riıtuale Graesorum, ed [, Venetilis 1730
CGoar
Ebenda 427,
Die beigefügte Zahl bedeutet die Seitenzahl bel OMl
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ATNTELOOVALLE (Znviolata 4975 430) SJTAVUMUVNTE (Laudadilis 444) JTUUÜMMOAKXO.OLOTE
(Felicissima 428) UHTHO U (426 de anı L10) UHEHO HCO  S AOUTOU
NALOV (446) WUNTNO NS ZwWNs Als Attrıbute MAOVEVOG (x%00N
4706) WHOVT (Castissima 4063) ({nviolata 463 455),

(SANCLSSUNA 455 408 409) Aoystov VAS) hat als radı  A
UÜHOULVIOV (426 de Santı 192) /Zu Turris die Parallelen
gelten LELYOS MIl ALLUNV 439), TELYOS GCOONKTOC UT E  ÄTTC (403) Zu

domus AUFEed OKXHIVT UVLO (428 468 CIr 443 4928 4506), JOVOUDOMUMOS
(420) Z oederis C XLÖOWTOS JTÜVOYLIO (4206 cir 4978 4 70) VOSsSa

MNYSLICA AOLOÖEUTOG TÜAN UHVOTLKWGS EODOUYLOMEVT (462) coelı
(7WÜIN LO  ©S TALO.ÖELTOV AD de Santı 120) I: die tolgenden Bıtten
Salızs INfEMOFUM refuoiumM DECCALOFUM o1bt CS GINe Unmasse ON
Parallelen ( AOEVOV (LOOOUANHTOS (401) LÜTOEVUOV X-
LCMOÖOV (440) JLOOOTUTNS (461) OL Al UAALOTOLS ÄAUTOWOLS
(401) TÄOVTLOLOG EV UL ÜALWEOL (476)

Die auxXıiılium Christianorum hre sachlichen aral-
elen 111 lateiniıscher WIC ogriechischer Litteratur schon ängst bevor
S1C in dıe lauretaniısche Litanel eingefügt wurde er das SECNAUC
atum der OFl AUXLUM (CAhristianorum Z erstenmal

Litaneilen vorkommt ı INan noch NT sicheren viel hat
DG Au CT SECHN Aass aps 1US 1eselbe NIC auf Can
des Sleges VON Lepanto eifügen l1ess sondern AaSsSs diese
wahrscheinlich L1UT als Varıante ahnlicher alterer Formeln und ZWäaTl
wohl VOT 1570 eingeschoben wurde Solche ahnliche Formeln notIerte
ch B: dus C TNGN: lat Litanel die 1524 gedruc 1ST advocata hAri-
SELANOFUM refugıum desperatorum auxılium peccatorum en
audes Marıae der Offenbarungen der Schwester Mechtilde VOTIN

12851 kommt VOT refugium peccatorum AUXLLLIAErixX ei SPCS de-
speratoru 111 consolatrıx Christianorum Weilıter zuruck
reichen dıe oriechischen Parallelen ahren 111 den Sterbegebeten
dıe treifliche Umschreibung geboten wırd HAT Da0AO0WV LU  OV

Den neueste /Zusatz inater boni Consılir hat Litanei des Jahrh 1
der FOorm malter VC/Z consılır. De Santı 142

De Santı 39,
De Santı
De vAnı 170
Goar, FüyoLoyı0V 461
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( TOOAOTLLOTNS 0L TELYOS . ANOOUNTOY, T bereits in der ApOkalypse
der heiligen Anastasıa : die orm auft V EITTLG V A 0L0TLOAVOV, (DV

AÖLXOVWEVWY OO OTATNG; dann auch TO TELYOS TV A 0L0TLAVÖOV, V  n ÜTE
T(DV ATTEATTLLOMEVWV. Der (irundstock der (jebete reicht ohl DIS 1
das Jahrhundert ZUEUCK: Joh LDamascenus enn bere1its den OD
spruch: V  n ZLÄÜVTAOV OWOV TV TMEOATWV TNS VNS XOLN OWTNOLA, H“ TLÄVTAODV
(DV AÄ0LSTLAVOV AÄOLOTLAVUXY) NOOOTAOLA. (in . Annunt. \ Migne

0 06, 0960 A.)
[J)ie Klassifikation, welche FEZINA 1 den Beisätzen

nrophetarım , natriarcharım, apostolorum eicC NM  J Iindet sich schon
IN der Litanel des (D OgUunt. (S ALI) 1n abwechslungsreicher
orm (de anüu 1901 SAancCLa Marıid, SEL IS D GF CM N Y

VALLCLAMLILM P D A Vr ! H7T SOolatfıum P FfO H HN nredi-
CAatio CONFES SO MM Iiliıum VED Der eigentliche
Ursprung dürfte IN der SE1IT dem VI{I Jahrhunder nachwelsbaren
Ordnung 1n der ogriechischen ıturg1ie und annlıchen (jebeten 1E
S1Ee ındet sıch auch ın dem Sterbeofthizium (432) TOEOPELC. S
TEXOVONS O: AÄ0LOTE, AL TOU NMOO0ÖDOLWOV OOU AITTOOTOAMY, TOOPNTOYV,
S  OX@OYV,  S  S  E OGLOV %AL ÖLXALOOV XL TAVTAOV TV LV LV XOLUNDEVTA 000 /16V
OOU AVAITAVOOV.

] )iese als Parallelen den einzelnen Bıtten der lauretaniıschen
[ ı1tane1l aufgestellten Lobpreisungen AaUS en oriechischen Sterbe-
und Begräbnisofzien dürfen He als unmıiıttelbare Vorbilder be-
racnte werden; die lauretanısche [ ıtanel 1ST Ja auch E eINe 1SPO-
MIeHE: kunstgerecht angeordnete Auslese AdUSs iruheren marianıschen
Litaneıien. Betrachtet INMan die Konkordanz VOIlIN Bıtten, welche De
Santiı AUus vier [ ıtanelen des 15 und 16. Jahrhunderts ZUSsammen-

grestellt hat, ist die nahe Berührung zwıischen marıanıscher [ 1tane!ı
ınd den Theotokıen der Sterbeoflfizien MI abzustreıiten.

[DDie SOr marıianıschen SCHEIE  tlıt ane1€n deren Lobpreisungen
Vorbilder Marı1as 1mM ausmachen, scheinen In LoOoreto nıe Kın
Sal  S  o gelunden en |)em Archidiakon VON Loreto, ulıus Candiotti,

HMomburg, Apokalypsıs Anastasıiae, ed Li bsiae 1903, ;
62 Vgl an Scherm a - 1, Die oriechtschen Kypr.anosgebete 1n riens

christianus FEL 1905, 3606, 320
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welcher diese „modernen“ Litaneien 1575 einführen wollte  Y wurde
VON Rom AaUs eın abschlägiger esche1l teil da die Bıtten
allgemeınen Charakter hätten und sich ebenso aut Christus WIe Marıa
akkomodieren 1essen. nd doch ist diese orm ohl die alteste; siegeht
bIs aut Proklos VON Del‘! zurück, der In selner Homuilie die seligste
Jungfrau 3dıE em nıcht verbrennenden LDornstrauc (Exod 5 2) m:t
der leichten (Isa 19, D nd andern Vorbildern (Jud O, SW
vergleicht. Line ähnliche el welsen die Iheotokien In em
Sterberitus iur Frauen aul (G 472) OTNÄN EWWUYOS, XQVOY XLÖWTOC,
XÄLUOAE 10x6ß, VEDEIN und andere P1  ela e1Ils den historıischen
Büchern, teıls den Propheten entnommen.

und In wiewelt diese oriechischen Parallelen aul die
Ausgestaltung der dreifac_hen mariıanıschen Litaneien mit Charakter
der Allerheiligen-, der Lauretanischen- und der Schrift-Litaneien 1mM
Abendlande eingewirkt aben, entzıe sıch uUuNserer Kenntnis.

De Santiı el i1ne solche 01 miıt
Migne ST 65 081


